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Amtliches. 


Berlin, 29. Novbr. Der König hat den Privatdoz. Dr. Peter 
Willers Jeſſen in Hornbeim zum Med Rath und Mitglied des Med.» 
Kollegiums der Broviny Schleswig Holſtein ernannt und dem Kreis. 
Lane des 3 Dr. Cohn in Grätz den Charakter als 

anitätsrath verliehen. a 

Der blaber Lehrer und kommiſſ. Kreis⸗Schulinſpektor Jobannes 
Hartung in Prüm ift zum Keeis⸗Schulinſpektor im Reg. Bez. Trier, 
der Arzt Dr Trautmann zu Harpersdorf unter Anweiſung des Wohn: 
ſitzes in Stönau zum Kreis. Wundarzt des Kreiſes Schönau ernannt, 
der bis h. Baumeister Karl Anton Himpeter in Stade zum k. Kreisbau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Löwenberg 
in Schl. verliehen worden. 


pen eo 


Empfang des Vorſtandes der Generalſynode durch 
den Kaiſer. 


Am 28. d. Mittags hatten, wie bereits telegraphiſch erwähnt, die 
beiden Präſidenten und die vier Schriftführer der General ynode 
Audienz bei dem Kaiſer und zwar im Fahnenzimmer des königlichen 
Palais zu Berlin. Se. Majeſtät nahm folgende Anſprache des Prä⸗ 
ſidenten Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode entgegen: 


Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät haben huldreichſt geftattet, 
daß wir Namens der außerordentlichen Generalfynode vor Alerhönft 
Ihnen erſcheinen. Wir find beauftragt, Ew. Majefſät den Dank der 
egenwärtig verſammelten Vertreter der evangeliſchen Landeskirche 
Aust rechen dafür, daß Allerhöchſidieſelben uns berufen haben, um 
eine rfaſſung unſerer theueren Kirche und damit ihr Wohl, 
ihr Wache lhum und ihre Sicherung gezen Sturm und Gefahr zu 


athen. 5 . 
Pr A0 Ew. Majeſtät unter dem 10. September 1873 die neue Kir⸗ 
chengemeinde⸗ und Synodal-Oronung verkündeten, da wurde es als 
ein bochberziger Entſchluß erkannt, daß den langjährigen und ver⸗ 
ſchiedenartigen Beſtrebungen, unſerer Kirche zu einer Verfaſſung zu 
verhelfen, eine beflimmte greifbare Grundlage gegeben war — nicht 
inder aber auch der ausgeſprochene königliche Wille, daß der Ab⸗ 
ſchluß des kirchlichen Berfaſſungwerkes unter dem Beirath von Ver ⸗ 
tretern der kirchlichen Organismen ftattfinden ſolle. An dieſe Auf⸗ 

de iſt jetzt die außerordentliche Generalſynode herangetreten in der 
ernſten diher mit allen Kräften an dieſer wichtigen Arbeit zu wir: 

und das Ge öboiß zu erfüllen, daß ein jeder von uns feierlich ab 
> bat, „darnach zu trachten, daß die Kirche in allen Stücken 
fe an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus!“ aber auch in dem 
Bewußtſein, daß nur dann ein heilſames Werk gelingen kann, 
der Herr, unſer Gott, dazu in Gnaden ſeinen Segen giebt. 
Wir ſtehen vor Ew. Majeſtät als unſeres weiteren und engeren 
aterlandes Kaiſer und König, dem allezeit treu und gehorſam zu fein 

als evangeliſchen Chriſten eine ernfle aber freudige Pflicht iſt. 

Wir erblicken in Ew. Majeſtät auch weiter und ganz belonders den 
Loben Schirmberrn unſerer evangeliſchen Landeskirche reſſen königli⸗ 
dem Herzen die Sorge für das Reich Gottes und für das Wohl der 
Kirche tief eingeprägt if. Nehmen daber Ew. kaiſerliche und königliche 
Mojenät neben unſerem ehrfurchtsvollen Danke auch die Verſicherung 
der en Treue und Ergebenheit der Synodalmitglieder 
huldreich entgegen. 
Gott ſegne Eure Mafeflät! 
Hierauf antwortete der Kaiſer nach dem „Staatsanz.“ wörtlich 


Folgendes: ae 

Ich danke Ihnen für die Gefinnungen und Anſichten, die Sie 
ausgesprochen baden. Es find ganz die meinigen. Ich hoffe, die Ge⸗ 
neralſynode wird in dem gleichen Sinne ihren Arbeiten ſich unter⸗ 
ziehen und in Frieden ihr Werk vollbringen. Vor Allem kommt es 
ja darauf an, daß die Kirche auf dem rechten Grunde ſtehen bleibt, 
wie Ich das auch bei einer anderen Gelegenheit ausgeſprochen habe, 
auf dem Grunde des Glaubens. Ich ſtehe auf dem Grunde des 
Glaubens, auf welchen Ich getauft und konſirmirt worden bin, und 
Nichts kann Mich bewegen, davon abzuweichen; werden Mir da Ein⸗ 
würfe gemacht, ſo werde Ich fie jederzeit ablehnen. Sie, die Sie hier 
vor Mir ſtehen, find ja darin ohne Zweifel mit Mir einig; feſt zu 
ſtehen auf dem rechten Grunde iſt in der gegenwärtigen Zeit um ſo 


nöthiger, als Parteiunzen leider auch ſelbſt in die Kirche ſich 
eingeſchlichen haben. Sie haben ja jetzt bei dieſer außer⸗ 
ordentlichen General » Synode die ſchweren dogmatiſchen und 


liturgiſchen Fragen nicht zu behandeln. Es if der Abſchluß 
der Verfa ung der evangeliſchen Kirche, wozu Sie berufen ſind, 
ein fehr wichtiges Werk, das aber erſt den Boden bereiten ſoll für die 
Inangriffnahme jener anderen Aufgaben durch die ſpäteren definitiven 
Generalſynoden. Die Thätigkeit der außerordentlichen General“ 
ſynode iſt alſo auf den Abſchluß der Verfaſſung, die ja dann noch 
der landesgeſetzlichen Anerkennung bedarf, zu beſchränken, und die 
Herren vom Vorſtande werden daher darauf zu halten haben, daß 
Alles, was nicht dazu gehört, fern bleibt. Wes die Vorlage betrifft, 
die ich Ibnen gemacht habe, fo kann ich natürlich nur wünſchen, 
daß dieſelbe angenommen wird, ſelbſtverſtändlich einzelne Modi⸗ 
fikationen und Abänderungen vorbehalten; dem Weſen und Grund⸗ 
edanken nach aber muß Ich die Annahme der Vorlage wünſchen, die 
a mit Meiner Zuſtimmung Ihnen gemacht iſt, und die das enthält, 
was nach ernſter und peter Erwägung als das Erfprieklide 
erſcheint. Ich habe dieſes Werk als ein Erbe übernommen. Mein 
ſeliger Bruder hat ie ſchon Vieles in diefer Richtung gethan, es war 
aber damals vielleicht noch nicht genugſam vorbereitet ; dies iſt ja 
nun anders, nachdem durch Kreis⸗ und Provinzialſynoden der Grund 
gelegt worden. Auch Mein Vater hat bereits in Bezug auf Ord⸗ 
nung und Regelung der kirchlichen Dinge, z B. der Liturgie, Wichti⸗ 
ges vollbracht, — auch ganz abgeſehen von der Union. Ich flehe auf 
dem Boden der Union mit vollem Herzen, und was an Mir liegt, 
das werde Ich für fie thun, und Alle, die ſich freiwillig auf dieſem 
Boden mit Mir vereinigen wollen, werde Ich mit offenen Armen 
empfangen. Die das nicht wollen, werde Ich natürlich in keiner 
Weiſe verfolgen. Es iſt überall nicht gut, etwas zu thun, was nicht 
aus der Ueberzeugung und dem Gewiſſen kommt, am wenigſten aber 
in chriſtlichen und religiöfen Dingen. Möge Gott der Herr, ohne 


deſſen Segen nichts iſt und der ja ſeither fo ſichtlich über unferem 
Vaterlande 
gelinge und 


ewaltet bat, Ihre Arbeiten ſegnen, damit das Werk 
ie in Frieden auseinandergehen. 
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Achtundſiehiaſten 
Dienſtag, 30. November 


(Erſcheint täglich drei Wral.) 


Motive zum Entwurf der Strafgeſetz no velle. 
Die ſogenannten politiſchen Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs und ihre Motivirung treten in den Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes, welches ſich dieſer Vorlage zuwendet. Wir laſſen daher nach⸗ 
fiehende hierauf bezügliche Darſtellunz der „N. L. C.“ folgen: 
Ueber die Geſichtepunkte, von welchen der Entwurf der Novelle 
zum Strafgeſetzbuch ausgegangen, wird in den Motiven Folgendes 
bemerkt: „Wenn auch zuzugeben ift, daß der Zeitpunki für eine prin⸗ 
zipielle und EB Revifion des Strafgeſetzbuchs noch nicht 
gekommen iſt, fo läßt ſich doch nicht verkennen, daß ein dringendes 
8 partieller Reviſion beſteht. Für deren Umfang muß die 
Bedürfnißfrage maßgebend fein. Auf dieſem Standpunkte fteht der 
atmarf, indem er eine Reviſion vorſchlägt, derſelben aber Schranken 
ſetzt. Er beabſichtiat zunächſt die Mißſtände zu beſeiligen, welche ſich 
in Betreff einer Anzahl von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs nach 
den in der Praxis gemachten Erfahrungen berausgeſtellt 3 Er 
iſt ferner bemüyt, Lücken auszufüllen, die in der Praxis ſehr fühlbar 
empfunden worden find. Er erachtet es endlich für angemeſſen, ein⸗ 
eine Verſehen, welche bei der Redaklion des Geſetzbuchs ſich einge: 
chlichen haben, zu berichtigen. Das Hauptintereſſe konzentrirt ſich 
natürlich auf die fog. palittifhen Beſtimmungen. Diefelben 
lo ſſen ſich in vier verſchiedene Gruppen zerlegen: diejenigen, welche 
die öffentliche Meinungsäußerung, diejenigen, welche gewiſſe Handlun⸗ 
gen des Klerus, diejenigen, welche die ſog. Materie Duchesne, und 
endlich — wenn man dieſe ebenfalls hierher rechnen will — diejenigen, 
welche den Fall Arnim betreffen. Von weitaus der überwiegendſten 
Bedeutung in die erſte Kategorie In den 89 85, 110 und 111 wird 
die Neuerung gemacht, daß nicht nur, wer zu einer boch verrätheriſchen 
eg oder zun Ungehorſam gegen die Geſetze u. ſ. w. auf⸗ 
ordert, ſondern auch, wer dazu „anreizt‘, beſtraft wird. a 
iſt das Strafmaß erböbt. ie Motive beſchränken ſich betreffs 
dieſer Aenderung auf eine bloße Erinnerung an die Begrüa⸗ 
dung des bekannten im vorigen Jahre vom Reichstage verworfenen 
5 20 des Preßgefegentwurfd und die damalige Erklärung des preußi⸗ 
ſchen Bundes raths bevollmächtigten, daß diefer Vorſchlag bei einer Re⸗ 
viſion des Strafgeſetzbuchs werde wieder aufgenommen werden. Am 
ſtärkſten wird $ 130 modifiziert. Derſelbe autet im Entwurf: „Wer 
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weile verſchiedene Klaſ⸗ 
ſen der Bevölkerung gegeneinander öffentlich aufreizt, oder wer in 
leicher Weiſe die Jaſtitute der Ehe, der Familie oder des Eigenthums 


eit 


Lahrgang. 
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Aanoncen⸗ 
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In Berlin, Breslau, 
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bei G. L. Danbe & Co. — 
Hanfenflein & Vogler,. — 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görtz 
beim „Inwalidendank.“ 


1875. 


getheilt, daß der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Diäten 
pro Tag mit Hin- und Rückreiſe auf 12 Mark und auch die Reiſe⸗ 
koſten entſprechend feſtgeſetzt hat. Die Zahlung erfolgt aus den bierfür 
bewilligten Staatsmitteln durch die Generalkaſſe des geiſtlichen Mir 
niſteriums am Schluß der Synode, jedoch iſt auch die Einrichtung 
getroffen, daß diej nigen Mitglieder, welche im Laufe der Seſſion 
Abſchlagszablungen zu erheben wünſchen, für jeden abgelaufenen acht⸗ 
tägigen Zeitraum 100 Mark gezahlt erhalten können. — Wir geben 
nachflehend eine gedrängte Ueberſicht über den Jahalt der Denkſchrift, 

welche der Oberkirchenrath, wie bekannt, der Synode vorgelegt hat: 
„Dieſelbe betrifft die Reſſortverhältniſſe der Kirchen ⸗ und Staats⸗ 
behörden. Die bisherige Scheidung, wonach die kirchlichen Ange» 
legenheiten, je nachdem fie als äußzerlicher oder innerlicher Natur ber 
zeichnet wurden, der allgemeinen Staattverwaitungsbehörde oder der 
Kirchenbehörde zur Verwaltung zuſtanden, wird als unhaltbar be⸗ 
zeichget. Einmal iſt damit nur zu oft ein Hineingreifen der Organe 
der Externa in die Verwaltung der Interna verdunden, ſodann iſt 
dieſe Scheidung aber am menigften aufrecht zu erhalten, wenn den 
neuorganiſirten Kreis,, Provinzial⸗ und Generalfynoden in der Mit⸗ 
wirkung bei der kirchlichen Geſetzgebung, in der Einwirkung auf die 
kirchliche Verwaltung eine Stellung gegeben wird, die als den andern 
Faktor der Geſetzgebung und als das Organ der kirchlichen Verwal⸗ 
tung die Klrchenregimentsdehörden vorausſetzt. Eine Aenderung 
bierin kann nur von Seiten der Stagtsgeſetzgebung eingeleitet werden, 
und durften desbalb in die General⸗Synoda ordnung hierher bezüg⸗ 
liche Anordnungen nicht aufgenommen werden. Der Obere 
Kirchenrath empfiehlt nun der Synode, behufs Durchführung 
des 8 der Synodalordnung, in Anlrägen an die Staatsregierung 
zu erkennen zu geben, welche Zielpunkte und welche Grenzen der Um⸗ 
eſtaltang krrchlicherfeits als die nothwendigen erkannt werden. Er will 
einerſeits der Synode darin durch die gegenwärtige Denkſchrift förderlich 
ein und beſpricht despald die für die Reorganiſation in Betracht kom⸗ 
menden Punkte. Ad I muß an das zu erftrebende Staatsgeſetz ſeiner 
Anſicht nach jedenfalls die Forderung geſtellt werden, daß es den Fun⸗ 
dDamentalfag ausſpricht: „die Verwaltung und Leitung der Angelegen⸗ 
beiten der evangeliſchen Landeskirche, Tomeit ſolche bisher von den 
Staatsbebörden geübt iſt, geht auf die kirchenregimentlichen Behörden 
über.“ Der Zuſtändigkeit der Staatsbehörden follen aber II. auch 
ferner unterſtehen: 1) die Anordnung und Vollfireckung der zur Auf⸗ 
rechterhaltung der äußeren Ordnung erforderlichen polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften, 2) tie Reaultrung des Inkerimiſtikums in ftreitigen Kircen“, 
Pfarr- und Küſterbauſachen, 3) die Beitreibung kirchlicher 28 
ans 


Anferate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
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N bält eine ſolche Genehmigung außer den im Geſetz vom 25. Mai 1874 


Die „Poſt“ erhält aus der Generalſynode eine Zuſchrift, 
in welcher mit Bezug auf den erſten Tag der Generaldiskuſſion über 
die Synodalordnung die Hoffnung ausgeſprochen wird, einen Ausgleich 
der Differenzen in Betreff des Synodalverfaſſungswerks herbeizufüh⸗ 
ren. — Die Tagegelder und Reiſekoſten für die Mitglieder der Gene⸗ 
ralſynode, worauf dieſe nach der Verordnung vom 10. September 1873 
Anſpruch haben, ſind nunmehr auch bezüglich ihrer Höhe feſtgeſtellt. 
In einer den Synodalen übergebenen Bekanntmachung des Präſiden⸗ 
ten des Oberkirchenraths vom 22. November a c. wird nunmehr mit? 


beſtimmungsmäßigen 


vorgeſchriebenen Fällen erforderlich bei dem Erwerb, der Veräußerun 

oder der dinglichen Belaſtung von Grundeigenthum, bei der Badu 
rung von Gegengänden, welche einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen 
oder Kunftwerth haben, bet Anleihen, beim Bau neuer für den Gottes⸗ 
dienfi, die Geiſtlichen oder andere Kirchendiener beftimmter Gebäude 
bei Anlegung oder veränderter Beuntzung von Begräbnißplätzen, bet 
Einführung oder Veränderung von Stolgebührentaxen, bei Ausſchrei⸗ 
bung oder Abbaltung von Sammlungen außerhalb der Kirchengebäude, 
bei einer Verwendung des kirchlichen Vermögens zu anderen als den 
Zwecken, außerbalb der in 8 31 der Synodal⸗ 
Ordnung vom 10. September 1873 zugelaſſenen Grenzen. In 
Betreff der Schenkungen ſoll es bei dem Geſetz vom 23. Februar 
1870 bewenden. V. Das erwartete Staatsgeſetz foll der ſtaat⸗ 
lachen Oberaufſichtsbehörde das Recht geben, don der kirchlichen 
Vermögens derwaltung Einſicht zu nehmen, zu dieſem Behufe 
die Etats und die Rechnungen einzufordern, ſowie außerordentliche Revi⸗ 
fionen vorzunehmen und auf Abftelung der etwa vorgefundenen Ge⸗ 
fegwidrigfeiten zu dringen. Daſſelbe fol VI. auch ausſprechen, daß 
die auf dem landesherrlichen Patronat beruhenden vermögens rechtli⸗ 
chen Befugniſſe und Od iegenherten der Stagtsbehörden durch gegen⸗ 
wärtiges Geſetz nicht berührt werden, ebenſo, daß es in Belreff der 
Beſetzung der kirchlichen Aemter landesberrlichen Patronats und der 
kurchenregimentlichen Aemter bei den beſtehenden Beſtimmungen be⸗ 
wendet. D5 VII in Bezug auf die Staatsfonds für kirchliche Zwecke 
die Synode die Erwartung ausſprechen will, daß bis zur Beſchaffung 
einer Dotation der Landeskirche die jetzt im Staatshaushalts⸗Etat für 
Bedürfniſſe derſelben bewilligten Mitel dieſem Zwecke nicht entzogen 
werden, glaubt der Ober⸗Kirchenrath der Synode lediglich überlaſſen 
zu müſſen. In Betreff der kirchlichen Fonds wird ſchließlich noch dar⸗ 
auf bingewieſen, daß ſich der Antrag empfehle, durch Allerhöchſten 
Erlaß die Verwaltung derſelben, fo weit ſolche von den Provinzial 
Regierungen und dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenbeiten geübt 
ift, auf die entſprechenden Provinzialkonſiſtorien und den evangeliſchen 
Ober Kirchenrath zu übertragen. 


CCC ã Df // / / / ( 
Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 29. November. 


— Eine Fiſcherdeputation aus Oft- und Weſipreußen iſt nach 
Berlin gereiſt, um bei dem Handels miniſter reſp. dem Kaiſer vorſtel⸗ 
lig zu werden. Bis vor kurzer Zeit durften die Fiſcher mit kleinlöch⸗ 
rigen Netzen fiſchen, wogegen nach der neueſten Verordnung ihnen nur 
großlöchrige Netze geſtattet werden. Die amtlichen Fiſchmeiſter üben 
ſehr ſtreng das Pfändungsrecht aus und viele Kontravenienten ſind 
bereits in hohe Strafen genommen. Die Deputation iſt mit einer mit 
vielen Unterſchriften verſehenen Petition ausgerüſtet, dürfte aber kaum 
einen Erfolg erzielen. ee e 

— [Obertribunalsbe e.] Ein lächter, 
es vera täunt die zu feinem Gewerbebetriebe a 
auf Trihimofe mikroſkepiſc unterſuchen zu laffen, it nach 
einem Erkenntniß des Obrriribunald vom 3. Nov. wegen fabrläſſiger 
Tödtung zu beſtrafen, fals der Genuß des von ibm feilgehaltenen 
Schweinefleiſches den Tod eines Menſchen zur Folge bat. Diefe Strafe 
kann ſelbſt in den Fällen zur Anwendung gelangen, daß dem Schläch⸗ 
ter die Krankheit des verkauften Fleiſches unbekannt war und eine Po⸗ 
lizei⸗Verordnung, betr. die mikrofkopiſche Unlterſuchung des Schweine⸗ 
fleiſches, nicht eriftirt. Die polizeiliche Konzeſſton zum Kleinhan⸗ 


del mit Branntwein ſchließt nicht die Genehmigung zum Aus⸗ 
ſchank von Branntwein, wie terfelbe in beſtimmten Lokalen zum Ver⸗ 
kauf auf der Stelle erfolgt, ein. Dies ergiebt ſich aus dem Wortſinn 
und dem Begriffe ds Ausdruckes Kleinhandel, owie aus der Vor⸗ 
ſchrift des § 33 der Reichs- Gewerbeordnung, in welcher die Erlaubniß 
ur Gaſtwirthſchaft, zur Schankwirthſchaft und zum Kleinhandel mit 
Branntwein oder Spiritus auseinandergehalten und aus orücklich un 
terſchieden worden. (Erkenntniß des Oder Tribunals vom 2 Nor 
vember d. J) Ein Dienſtmädchen warf ihrer Dienſtfrau in der 
Abſicht, deren Gefundheit zu beſchädigen, drei Schwefelhölzer mit 
zwei M.ligramm Phosphor in das für fie beftimmte und ihr 
zum Genuſſe vorgeſezte Warmbier. Obaleich Phosphor in ſo geringer 
Qualität für einen erwachſenen Menschen ieinerlei Geſundheite nach 
theile im Gefolge Bat, und nur bei kleinen Kindern in gehörig präpa⸗ 
zirter Form den Tod herbeiführen kann, wurde das Dienstmädchen 
dennoch wegen verſuchter Vergiftung angeklagt und verurtheill. Die 
von der Angeklagten eingelegte Nichti keusbeſchwerde wurde vom 
Obertribunal zurückgewieſen, indem es in feinem Erkenntniß aus 
führte: „Richtig iſt, daß nicht jede Subflanz, welcher nach der Ter⸗ 
minologie der Wiſſenſchaft oder des täglichen Lebens die Eigenſchaft 
als Gift beigelegt wird, auch im konkreten Falle in den Augen des 
Heſetzes ohne Rückſicht auf das angewendete Quantum und die mög⸗ 
lichen Folgen als ſolches erſcheint. Eine an ſich giftige Subſtanz in 
einer fo geringen Menge, daß die Möglichkeit eines geſundheitbeſchä⸗ 
digenden Einflaſſes auf irgend weichen menſchlichen Organiemus 
auegeſchloſſen bleibt, erſcheint nicht mehr als Gift, fie fast unter den 
Geſichtepunkt eines zur Vergiftung abſolut untauglichen Mit» 
tels, während über dieſe Grenze hinaus, den allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen über den Verſuch entſprechend, es nicht darauf ankommen kann. 
ob nach Beſchaffenheit des betreffenden Jadividuums der angewendete 
an ſich ſeiner Menge nach zur Geſundheitsbeſchädigung eines Men 
ſchen, und wäre dies auch ein neugebornes Kind, geeignete 
Stoff feinen Zweck zu erfüllen vermochte.“ 

Danzig, 25 November. 85 ortrass⸗Rundreiſe.] Der 
im vorigen Herbſt auf Veranlaſſung des Hiefigen Provinzial» Berban- 
des für Verbreitung von re. in vderſchiedenen Städten der 
Provinz Preußen und demnächſt auch in Bromberg Vorträse haltende 
Reiſende Profeſſor Robert v. Schlagintweit iſt dieſer Tage von 
demſelben Verbande zu einer neuen Vortragsreiſe eingeladen worden 
und wird diefelbe gleich nach Neufahr beginnen Wie wir bören, wird 
der oben genannte Verband diesmal auch den Vereinen der benachbar⸗ 
ten Orte Poſens den Beſuch des Herrn v Schlagintweit gern ver⸗ 
mitteln. Here v. Schlagintweit hat ſein vorjähriges Vortrags Bro- 
gramm noch um intereffante neue Materien, fo die Hochgebirge Eur 
ropas, Aſiens und Amerikas, die Völker Indiens, die amerikanischen 
Pralrien ꝛc. erweitert. (Br. 5 

Flensburg, 27. November. Wenn die „Flensb. Nordd. Ztg. 
richtig unterrichtet iſt, ſind die einleitenden Schritte zur Einführung 
der deutſchen Unter richtsſprache in den Schulen des däniſch 
redenden Theils von Nordſchleswig gethan worden. Das Blatt 


meldet: 

Die königliche Regierung zu Schleswig hat vor einigen Tagen auf 
Beranlaflung des Kultusmin : ſteriums eine Neger ede an die 
Kirchenviſite torten ber nordſchleswigſchen Propfteten erlaſſen, nach 
welcher bie im Amte ſtebenden däniſch⸗ redenden Lehrer gahin geführt 
wer en follen, daß fie ſich des Deutſchen als der Unterrichtsſprache mit 
Sicherbeit bedienen können. Zu dieſem Zwecke will der Kaltusminiſter 
vom nächſten Jahre ab die Mittel bereit ſtellen, daß der bisher ein · 
mal im Jahr am Seminar zu Tondern ſtatiſiadende Kurſas für dä 
niſch⸗redende Lebrex zweimal jährlich abgehalten werde. Die Kirchen⸗ 
viſitationen ſollen ſchon jetzt für die Auswahl der ſ. 3 einzuberufen⸗ 
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niflerd angcordnet, daß in fämmtlichen nordſchleswig'ſchen Schulen 
die 125 5 10 der allgemeinen Verfügung vom 15. Oktober 1872 vorge⸗ 


iſt, die Dinge in den Grenzdiſtrikten nicht mehr in der Schwebe zu 
laſſen und die Unmöglichkeit einer Verſtändizung mit dem kopenhagener 
Kabinet über die Ausführung des berufenen Artikels 5 des prager 
Friedens nunmehr endgültig ihr konſtatirt erſcheint. Je länger der 
gegenwärtige Zuſtand andauert, je mehr die Germaniſtrung in Kirche 
und Schule vorſchreitet, je mehr die Intereſſen des Deutſchthums in 
den Grenzdiſtrikten ſich befeſtigen, in derſelben Weiſe wachſen die 
Schwierigkeiten einer Verſtändigung mit Dänemark. Der Artikel 5 
legt uns Dänemark gegenüber keine rechtlichen Verpflichtungen auf; 
die moraliſche Verbindlichkeit, unter der wir uns fühlen könnten, iſt 
über und über ausgelöſt durch die wiederholt erklärte Bereitwilligkeit 
der ᷑eutſchen Regierung, Dänemark einen gewiſſen Grenzſtrich zurück⸗ 
zugeben; an den ausſchweifenden Forderungen der kopenhagener 
Staatsmänner ſind dieſe entgegenkommenden Pläne geſcheitert. 
München, 26. Novbr. Zwiſchen dem Erzbiſchof von München 
und dem inzwiſchen abgereiſten Biſchof von Speyer haben, wie ver⸗ 
ſichert wird, in den letzten Tagen auch Beſprechunzen über den in der 
Angelegenheit des Hrn. Domkapitulars Hohn erganzenen Miniſte⸗ 
rialerlaß ſtattgefunden und es ſollen nun Beratungen über dieſen 
Gegenſtand unter den fämmtlichen bairiſchen Biſchöfen in Ausſicht 
en. 8 
nes Paſſau, 25. November. Die „Paſſ Ztg.“ berichtet: Vor dem 
Stabipfarrer in Paſſau legte ein Brautpaar das Verſprechen 
ab und wurde das Trauungdamt und der Trauungetag beſtimmt. 
Am Trauungstage erſöate bereits auch die Orgel, als bie Kunde er ⸗ 
scholl“ „das Trauun samt findet nicht ſiatt, die Trauung unterbleibt”, 
Die Braut hatte gebeichtet und erklärt, daß ſie nicht an das Unfcht: 
karkeitöpoama glaube, wurde nicht abſolvirt und der Bräutigam, der 
dieſelbe Erklärung abgab, wurde gar richt zur Beichte zugelaſſen. 
Der Bräutigam wendete ſich nun on den allka bo iſcen Geiſtlichen 
und erhielt von demfeiben die Aufklärung daß, wenn er ber altkatho⸗ 
liſchen Gemeinde beitrele und ein Zeugniß des Pfarrers über das vor 
demfelben bereits abgelegte „Veeſprechen“ beibringe, feiner Trauung 
kein Hindernig im Wege fiehe Als nun der Brautisam mit dem 
Verlangen, ihm ein Z ugwß über das bereits abgelegte Verſprechen 
auszuſtellen. vor den Pfarrer trat, — beſann ſich diefer einige Zeit 
und erfiärte dann: „Ihm ei 6s ſſen gleich, was cer Bräutigam und 
feine Braut glauben, er überlaſſe das ihrem Gewiſſen, übrigens 
traue er fie, und es koſte auch nichts“ Und alfo geſchah es, 


die Braut brauchte keine Abſolution, der Bräutigam 
beichten, fie wurden 2 50 am 69 toftete nici 9 


der Vorſtadt Ménuilmontant, einem ausſchließlich von Arbei⸗ 
tern bewohnten Viertel, veranſtaltete Privatverſammlung 
hat geſtern Abend ſtattgefunden. Wie der Telegraph bereits berichtete, 
iſt dieſes Rendezvous der faſhionablen bonapartiſtiſchen Welt ſtürmiſch 
verlaufen. Einige wenige Blouſen waren unter den Fracks verteilt 
und die geringe Anzahl echter Belleviller fühlte ſich augenscheinlich 
ſehr unbehaglich. Um 9 Uhr erſchien Herr Paul Caſſagnaece 
auf der Tribüne, von dem Rufe „Es lebe Caſſagnac!“ Es lebe der 
Kaiſer!“ en pfangen Der große Bonapartiſt und Redakteur des „Pays“ 
gewinnt endlich das Wort. 

Er fei, ſagte er, der an ihn gerichteten Einladung gefolat, weil 
er darin einen Ruf des Volks erblickt habe. Er ſei ein Sobn von 
1789 und erkenne daher keinen anderen Mieſter an, als das Volk; 
vor dieſem müßten ſich Kaiſer, Könige und Präſidenten der Republik 
verneigen. (Beifall.) Er wolle hier nicht dem Imperialismus das 
Wort reden, ſondern ſich auf einen breiteren Boden ſtellen, auf den 
Boden Frankreichs und der Vaterlandeliebe. Belleville ſei wohl ein 
efährlicher Ort, welcher ſchon Manchem Furcht eingejagt habe; er, der 

edner, aber (ſich den Schr urrbart ſtreichend) fürchte ſich vor Niemand. 
Belleville fiche in dem Rufe eines Vulkans, ser feine Lava Über ganz 
Paris ergieße. Damit verleumde man aber nur Bäalleville und Paris 
ſelbſt. Paris mußte ſich zur Kloake für allen Auswurf der Provinz und 
des Auslandes bergeben, ſo daß es richtiger wäre, zu ſagen, Belleville 
fei durch Paris beſchmutzt worden. Darum wolle er ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß er an dieſem Orte auf abſcheuliche und blutige Er⸗ 
innerungen ſtoßen werde, ſo auf die Erinnerung an Rochefort (eine 
elende Memme, welche ſich anheiſchig machte, die ſoztale Frage in 
zebn Minuten zu regeln, und die nicht einmal die Rechnung mit der 
Droſchte geregelt bat, in der fie ihre Haut in Sicherheit brachte. 
(Stürmiſcher Beifall) Ferner auf die Erinnerung an Flourens; vor 
diefem aber zieht der Redner den Hut, da er feine Ueherzeugungen mit 
feinem & eſiegelt hat. See gut!) Das vorausgeſchickt, will Redner 
auf die an ihn gerichtete Frage eingehen. Was würde geſchehen, wenn 
das Kaiſerreich wieder käne? Doch nein, zuvor will er lieber eine 
andere Frage 2 Wozu hat die Republik bis jetzt gedient? 
(Höhniſches Bravo!) edner gebt, um dies zu unterſuchen, dis auf 
das alte Rom und Sparta, bis auf Manlius und Leonidas zurück; er 
deweiſt, daß alle dieſe ſozenannten Republikaner ſchnöde Ariſtok aten 
geweſen wären und daß in der Perſon Julius Cäſax's das Volk über 
den Adel fiegte, wie in der Perſon Napolcon's die alte Geſellſchaft 
über die neue. Wenn jene Leute im Jahre 1870 gelebt hätten, ſo wäre 
Leonidas in einem Bagon aufgeflogen (Bravo! Schwacher, bald er⸗ 
ſtickter W.deriprub), Manlius hätte ſich in einer Ambuſanz von den 
Söhnen Jules Simons Zugpflaſter auflegen laſſen und Cafo, der ge⸗ 
firenge Cato, kätte die Ziwilſtandsregiſter geſälſcht. (Bravo!) Auf die 
Neuzeit a fragt er, was das Volk dem Jahre 1793 zu dan⸗ 
ken hätte. twa die Freiheit und Gleichheit? Nein, dieſe datirten 
ſchon von 1789. Wiſſen Sie, was 1793 gethan hat? Es hat guillo⸗ 
tinirt und mit Vorliebe Leute aus dem Volke, jawohl, es hat 11.000 
Bürgerliche und nur 1400 Adlige guillotnirt. Was die Revolution 
von 1848 betrifft, deren Ueberreſte jetzt dem Volke einen Knebel anle⸗ 
gen wollen, um ſich für den 24. Februar zu rächen, fo iſt auch bier 
wieder die Nene von ihren Führern betrogen worden. Das Volk 
iſt ehrlich, aber leichtgläubig; es erleidet den Tod auf der Barrikade, 
während feine Führer ſich der Miniſterien und Geſandtſchaften bemäch 
tigen, ihm ſelbſt aher gar nichts übrig laſſen. (Jawohl, ſo geht es 
immer!) a nahm dann das Volk in den Junitagen feine Rache: 
man bat es aber unerbittlich hingeſchlachtet. Am 4 September (Aha! 
— Eine Stimme: Und der Staateſtreich, von dem ſprechen Sie gar 
he Rufe: Hinaus mit dem Unterbrecher! Unbeſchreiblicher 

umult. 

Redner: Ich erſuche vielmehr den Unterbrecher, auf die Tribüne 
zu kommen und ſich deutlicher auszuſprechen. — Mit Mühe arbeitet 
ſich ein Individuum bis zu der Tribline durch und bringt dort die 
Worte hervor: Ich bin unter der Republik aufgewachſen (Murren) 
und Zeuge geweſen, wie der Staate ſtreich ſie umgebracht hat. (Neuer 
Tumult und Pfeifen.) Der Mann verſchwindet wie in einer Verſen⸗ 
kung Nach und nach wird es wieder ruhig und Herr Paul de Caſ⸗ 
fagnec fährt fort: Ich ſchrecke vor dieſer Frage dom Staats ſtreiche 
durchaus nicht zurück. Ich gebe zu, daß der Staatsſtreich eine Ver⸗ 
letzung des Geſetzes war. (Bewegung, Rufe: Jawohl! — Keines egs! 
Es ent'pinnt ſich ein heftiger Wortwechſel in der Zuhörerſchaft felbit.) 
Der Präſident hatte am 2. Dezember ebenſo wenig das Recht. die 
Aſſemble wegzujagen, als am 4 September die Aſſemblee das Recht 
hatte, das Kaiſerteich wegzujagen. (So iſt es richtig!) Der Pe äſident 
hatte clio eine Ungeſetzlich eit begangen, aber er appellire an den Nich⸗ 
ter, von welchem alle Rezierungen abhängen an vas Volk. Das Volk 
kann, wie der Papſt, binden und löſen, alle Geſetze und Dekrete find 
nur auf Sand geſchrieben und das allgemeine Stimmrecht tritt ſie mit 
feinem mächtigen Fuße hinweg. Nun denn, das Volk bat das Kaiſer⸗ 
reich freigeſpröchen (Donnernder Beifall.) Ohne Zwerfel konnte der 
Staate ſtreich nicht vor ſich gehen, ohne einige Menſchenleben zu koſten. 
Was iſt das aber im Vergleich mit dem 4. September und ſeinen 
Folgen? Als das irregeführte Volk noch einmal an feinen Führern 
Rache nehmen wollte, gab es 25,000 Todte und 40,000 Verhaftungen. 
Dabin hatten es die Thiers, die Jules Favre, die Picard gebracht. 
Was Gambetta betrifft, fo ſaß er am Ocean, um ſich die Füße zu 
waſchen. (Heiterkeit) Unter den Männern, die ſich damals empörten, 
unter dieſen Opfern trügeriſcher Vorſpiegelungen, gab es mehr Irre 
geführte, als Schul dige; die wahren Schuloigen fliehen noch heute auf 
ihrem Platze (Sehr wahr!) Das hat die Republik dem Volke ein⸗ 
getragen. Wie lange werden ſich die Schwäger und Advokaten des 
Volkes als einer Sturmeiter bedienen, die ſie dann mit dem Fuße 
von ſich ſtoßen? (Donnernder Beifall) Redner will gleichwohl zu 
geben, daß es auch ehrliche Republikaner gieht. Dieſe träumen von 
einer idealen Republik, die er ſich gern gefallen laſſen wollte, wenn 
fie nicht leider ein Trugbild wäre. Die wahre Republik iſt dieſenige, 


welche auf den Rand gewiſſer Geldmünzen eingegraben iſt: Röpu- 


blique frangaise. Napoleon Empereur. (Dreimalige Beifallsſalve, 
man ſchwenkt die Hüte) Und nun zu der Frage, was das Kaiſerreich 
thun würde, wenn es wieberkäme. Das Kaiſerreich kann man nach 
feinen Thaten, nach feinen Wohlthaten beurtheilen. Als ſolche zählt 
der Redner auf: die Verbreitung der Staatsſchuldtitel über alle 
Stände, den Aufſchwung von Handel und Gewerbe, die Bauten von 
Paris. Jetzt ruhen dieſe Bauten, denn es fällt der Republik nicht 
ein, wieder aufzurichten, was ſie zerſtört und verbrannt hat. 
(Spöttiſcher Beifall.) Ferner: die MWaifenanflalten, die Bäder. 
(Eine Stimme: Um uns klares Waſſer einzuſchenken! Rufe: Zur 
Ordnung! Hinaus mit dem Unverſchämten) Weiler: die Volks⸗ 
küchen. (Ein Hörer will ſprechen, wird aber nicht zum Worte zuge⸗ 
laſſen.) Ja, die Freiheit freiiich hat das Kaiſerreich anders verſtan⸗ 
den, als die Republik. (Es hat Recht gehabt!) Heute, unter dem 
Belagerungszuſtand, haben wir ger feine Freiheit mehr, während 
man uns einreden will, daß wir alle Freiheiten beſäßen. Das Kaiſer⸗ 
reich gab praktiſche Freiheiten, die Freiheit, billig zu eſſen, zu trinken 
und zu ſchlafen. (Schwacher Beifall.) Es gab dem Volke Wohls 
ſtand und das will man jetzt Korruption nennen. Das Volk hat 
das Recht, ſich zu korrumpiren, iſt es nicht der Herr 7 Wenn 
das Kaiſer reich wiederkommt (Rufe: Es wird wiederkommen ), nun, 
zn a es dem Volke auch wieder Wohlſtand geben. (Sturmiſcher 

Redner glaubt im Namen des Kaiſerreichs — und das Kaiſer⸗ 
reich hält, was es verſpricht — verſprechen zu können: Abſchaffung 
der Oktrois, Veränderung der Geſetze über Erbrecht und Beſitzwechſel, 
Einführung der Einkommenſteuer, mit welcher der Reiche mehr und 
der Arme weniger zu zahlen hat. (Donnernder Beifall.) Das wird 
das Kaiſerreich thun, wenn es wiederkommt. (Rufe: Es wird wieder⸗ 
kommen!) Redner wendet ſich zum Bureau: In der Art, wie Sie die 
Frage ſtellten, haben Sie ſchon ſelbſt geſagt, daß es wieverkommen 
wird. Und in der That, es wird wiederkommen. Vor Allem, weil 
vie Verfaſſung es geſtattet. Die Partei des Kaiſerreichs braucht keine 
Verſchwörung, ſondern kann ſich auf dem Boden der Geſetzlichkeit bal⸗ 
ten; ſie kann warten, da ſie die Regierung in den Händen eines recht⸗ 
ſchaffenen Mannes weiß. Und darüber freut ſie ſich, denn ſo lange 
dieſer Mann am Ruder ſteht, ſtehen gewiſſe andere Leute nicht am Ru⸗ 
der. Das Kaiſerreich wird alſo wiederkommen, wenn da Volk es will. 
(Ja wohl, unſere Zahl iſt fieben Millionen!) Es wird genügen, das 
Volk zu fragen, ab es die Repablik oder das Kaiſerreich will. 
Mögen fh alle Parteien feinem Verdikte unterwerfen und Frank 
reich wird gerettet fein! Redner verläßt unter frenetiſchem Beifall die 
Tribüne. Ein Republikaner löſt ihn ab. Rufe: Wie heißt er? 
Präſident: Chapelain. (Nein!) Kinglin. (Heiterkeit.) Catelain. 
(Neues Gelächter und Pfeifen.) Der Mann gelangt endlich zum Wort. 
Ich bin, ſagt er, ein alter Einwohner von Belleville und habe in un⸗ 
ſerem Viertel noch nie eine ſo glänzende Verſammlung geſehen. Ich 
ſehe eine Menge von Geſichtern, die mir noch nie in Belleville aufge⸗ 
ſtoßen find. (Neues Murren und Pfeifen. Eine vollſtändige Katzen · 
muſik. Dazwiſchen die Rufe: Es lebe die Republik! Es lebe der Kai⸗ 
fer! Es lebe der kaiſerliche Prinz! Es lebe Napoleon IV.! Endlich, 
nach dem Takte: des lampions, die Rufe: Nous l’aurons nous l’au- 
rons!) Unter dieſem Höllenlärm wird die Sitzung um 10% Uhr auf⸗ 
gehoben. Alles ftürzt ſich auf die Garderobe. An der Thür ruft ein 
Gaſſerjange: Das find mir ſchöne Belleviller, dieſe Herren mit ihren 
Ueberziehern! Alle Fiaker find im Nu vergriffen und cine Abtheilung 
Stadtſergeanten ſtellt die Ordnung auf dem Boulevard wieder her. — 
Morgen ſoll übrigens, gewiſſermaßen zur Sühne des Caſſagnac'ſchen 
Unfugs in derſelben Salle Graffard eine Privatverſammlung von 
Radikalen ſtattſinden, in welcher Louis Blanc eine große Rede halten 
wird. Die meiſten Gemeinderäthe von Paris, ſowie die Abgeordneten 
Madier de Montejau, Naquct, Ordinaire, Lockroy, Daumis, Laurent, 
Pichat, Tolain und Andere haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Rouher 
billigt die Rede Caſſagnac's nicht, er befürchtet, ſie könne ſchlechten 
Eindruck in Petersburg machen. 


— ben titan] 
Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 30. November. 

r. Zum ſtellvertretenden Landrathe des Kr. Bofen if 
kommiſſariſch der Regierunes Aheſſor v. Tempelhoff, gezen⸗ 
wärtig in Köslin, ernannt worden. Derſelbe trifft in den nächſten 
Tagen hier ein, um in ſeine neue Stellung einzutreten. Wir haben 
bereits vor einigen Wochen darauf bingewieſen, daß als Kandldat für 
das hieſige Landrathsamt der Sohn eines Rittergutsbeſitzers und Ab⸗ 
georbnelen des poſener Kreiſes in Ausſicht genommen ſei. 


r. Der Geſundheitszuſtand in der Stadt war nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Bermaitungsbericht in dem Jahre 1874/75 ein recht befriedigen⸗ 
der. Die Sanität kommiſſion trat im Frühjahr d. J., wie gewöhnlich, 
zuſammen und beſchloß die in früheren Jahren bewährt gefundenen 
Desinfektionen, Brunnen⸗ und Bier Reviſionen. Von einer Spülung 
der Rinnſteine wurde wegen des zu ſtarken Wa ſſer verbrauchs Adftand 
genommen, da die mit nicht genügender Maſchinenkraft ausgeſtatteten 
Waſſerwerke kum den nothwendiaſten Bedarf an Wirthſchaftswaſſer 
u liefern vermochten. — Die Vorbereitungen zur Durchführung des 

eichs Jmnpfgeſetzes find in umfaſſender Weiſe getroffen. — Vorläufig 
unerledigt iſt die Frage, ob bei der kgl. Wiha die Zuſchünung der 
im Ueberſchwemmungsgebiet liegenden aſſerkufe der fogenannten 
1 55 N nochmals mit beſſeren techniſchen Gründen angeregt 
erden ſoll. 

r. Von ſtädtiſchen baulichen Arbeiten ſind in dem abgelau⸗ 
fenen Verwaltungejahre folgen ⸗e ausgeführt worden: Abdputz des 
Mädchenſchulgebäudes auf der Kl. Gerberſtraße, die Ugterbringung 
und Einrichtung neuer Bureaux im Rathhauſe, z. B. des Standes⸗ 
amtes, der neugeſchaffenen Steuerämter, des Stadtinſpeklorats ꝛc., 
die Verlegung des Obdachloſen⸗Aſyles mit zugehöriger Aufſeherwoh⸗ 
nung von dem ſtädtiſchen Bauhofe hinweg nach dem, zu dieſem Zwecke 
gemieltzeten Szafarkiewiczſchen Grundſtücke, Schloßberg 1/3, und um⸗ 
gekehrt, die Verlegung des Marſtalls aus feiner ſeilherigen Stelle auf 
dem Grundfiüde des Stebenwittwenftifte® nach dem ſtadtiſchen Baus 
hofe auf der Büttelſtraße in das ſeitherige Aſyl für Obdachloſe und 
den daran anfloßenden, von früherem proviſoriſchen Gebrauche her 
noch eingerichteten Pferbeitalle. ; 

r. An Baugeſuchen gingen vom 1. Juli 1874 bis zum 1. Jult 
1875 dem Magtſtrate 386 Stück zu; von dieſen mußten ſeitens des 
Magistrats (und zwar faſt nur wegen der, feit Einführung ber Ge⸗ 
werbefreibeit den Bauzeſuchen vielfach eigenen Uakenntuiß der Baus 
vorſchuften und Behanzlung der Anlagen) 40 Stück abgelehnt werden, 
von der kal. Polnei Direkuon 2 Stack, von der kgl. fiche lan Baur 
Direktion 7 Stück, zufammen 55 Stück, fo daß 341 Geſuche konſentirt 
werden konnten. Von dieſen entfielen auf den Skadibaubeſirk 292, 
auf den Beßungdrchonbezirt 49 Geſuche. — Die konſentirten Hoch⸗ 
bauten umfaſſen nach der Lage auf dem einzelnen Grundſtücke 110 
Stück Vordertzausdauten aller Art, 127 Hinterhausbaulen, 20 Sciten⸗ 
bauten ; nach der Art ihrer Ausführung aber 171 Neubauten aller Art, 
9 Elagenaufdauten, 12 Dachgeſchoßausbauten, 3 Kellerwohnungsneu⸗ 
bauten, 42 Ladenanagen, 2 Kellerbälſe, 10 Feuerungsanlagen, 72 
innere Ausbauten aller Art, 2 Hof Unterkillerungen, 14 Zäune, 1 
Bolwerk; 2 Gräben, 1 Rinnſteinänlage. — Au Wohnhäuſern allein 
wurden 21 Vorderbauten, 9 Hinter⸗ und 18 Seitenbaulen verſchiedenen 
Umfanges konſenlirt. 
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r, Der Quaxtierbedar 2 
ſich im Laufe d. J. in Folge beſonderer Einziehungen von Uebungs⸗ 
mannſchaften bedeutend höher, wie im vergangenen Jahre. Es waren 
in Bürgerquartieren dauernd untergebracht: während des Winterſeme⸗ 
ters 1874/75 nach Einſtellung der Rekruten 1253 Mann und 7 Pferde, 
während des Sommerſemeſters 1251 Mann. Hierzu kamen: 1) Für 
die Dauer der Uebun eperiore vom 19, April bis 29. Mai d. in drei 
verſchiedenen Raten je 1100 M. oder zuſ. 3300 M.; 2) ferner fand in der Zeit 
vom 31. Mat bis 10. Jani d. J. eine e e ftatt; wah⸗ 
rend welcher im Ganzen 161 Mann (inkl. Offiziere) in Bürgerquartie⸗ 
ren untergebracht werden mußten; 3) im Monat Juli d. J wurden 
die Kompagnien der Infanterie » Regimenter auf den Uebungs Etat 
kompletirt, wodurch ein Mehrbedarf an Quartier für 634 Mann ein⸗ 
trat. In der Zeit vom 5. bis 20. Auguſt war außerdem das Füſtlier⸗ 
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men 627 Mann (inkl. 17 Offi neren) und 7 Pferden in Bürgerquar⸗ 
tieren umergebracht. Marſchq gartier, reſp. Marſchverpflegung erhiel ⸗ 
ten: vom 1 Aug. 1874 bis dahin 1875: 606 Mann, exkl. 11 Offizieren. 
An Vorſpann wurde zu Militärzwecken pro 1874/75 geſtellt: 16 ein- 
fpännige und 51 zweiſpännige Wagen. Mit Marſchgeld wurden 30 
wieder eingezogene Diöpoftiiond» Urlauber abgefanden. Die Reform 
des Einquartierungsweſens unterliegt noch der Berathung. Die Ser ⸗ 
visveputation hat ſich bereits über einen veränderten Modus der Ein⸗ 
quartierung, für welche ſeit 1823 veraltete, nicht mehr zu rechtfertigende 
Grundſätze beſtehen, ſchlüſſig gemacht. 

r. Im naturwiſſenſchaftlichen Vereine werden während des 
Winter halbjahrs 1875/76 in der Aula ber Realſchule 6 Vorträge ges 
halten werben, uns zwar vom Ingenieur Mayer „über verſchiedene 
Bewohner der Sunda Iafein (mit Berückſichtigung von Alchin)“, von 
Dr. Pauly „über Krankheits⸗Urſachen von Epidemien“, von Dr. 
May „über Effigferment“, von Dr. Landsberger „über Schul- 

biene“, von Dr. Jones „über Ernährung des Thierkörpers“, von 

rofeſſor Dr. Szafarkiewicz „über Neben⸗ und Unterſtrom der 
Warthe.“ Der erſte Vortrag findet am 9. Dezember d. J. ftatt.; 
r. Lachsfiſcherei in der Warthe. Der Vorſtand des land ⸗ 
wirthſchaftuchen Proomnawereime iſt ſeitens der kal. Regierung zu 
Poſen zu einer gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert worden, 


‚ ob nach den deſtehenden Verhältniſſen von einer Ausſetzung junger 


— 


Regierung in Folge Beſchwerde, 


Lachſe ein Nugen für die Wiederbelebung der Fischzucht in der Warthe 
zu erwarten fer. Ja dem Gatachten if dieſe Maßnahme befürwortet 
worden; wenn auch nach eingezogenen Erkundizungen ſeit Menſchen⸗ 
edenken Lachſe in der Warthe nicht mehr gefangen ſcien, ſo liege doch 
ein Grund vor, welcher dem Lachſe den Aufenthalt und das Laichen 
in der Warthe verwehre, die geeignete Laichplätze darbiete. Auch iſt 
darauf hingewieſen worden, daß in den letzten Jahren in den Zus 
flüſſen der Warlhe, der Netze, Drage und Küddow zahlreiche Lachſe 
gefangen worden find, deren Vorkommen man der erfolgten Außſetzung 
von Lachsbrut in der Oder zuſchreibt. Das „Landwirthſchaftliche Zen⸗ 
tralblatt für die Provim Poſen“ bemerkt hierzu: „Wünſchenswerth er⸗ 
scheint es, daß auch in unferer Provinz Stationen für künſtliche Fiſch⸗ 
zucht ins Leben gerufen werden, um durch dieſelben die öffentlichen 
Gewäſſer wieder zu beleben. Der Transport der Fiſchbrut iſt nur zu 
leicht mit erheblichen Verluſten verbunden, wogegen durch die Nähe 
von Pommern Gelegenheit zu einem bequemen Bezuge von Eiern ge⸗ 
geben wäre. Uchrigens dürfte der Herr M nifter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, welcher der Hebung der Fiſchzucht ſeine 
befondere Fürſorge zugewandt hat, ſich gewiß bereit finden laſſen, zu 
den Koſten der Einrichtung ſolcher Zuchtſtaulonen, die ſich nur auf 
etwa 300 Thlr. belaufen, eine Subvention zu gewähren.“ 
r. Von Granitrinnen wurden im abgelaufenen Jahre unter 
Lieferung der Rinnen durch die Adjazenten auf Koſten der Stadt 354 
lauf. Meec verlegt. An Graniktrottoirplatten kamen beim 


Magiſtrat behufs ſpäterer Vergütigung aus dem Hundeſteuerfonds 


462 laufende Meter zur Anmeldung, jo daß zur Zeit in der Stadt 
verlegt find: 5764 l. Meter Granitrinnen und 24.459 l. Meter Granit⸗ 
latten. . 
a W. Borek, 27. November. [Rohlendunſt.] Dieſer Tage 
waren drei Menſchenleben bier in Gefahr, an Kohlen runſt zu erſtucken. 
Die Mutter, Schweſter und das Kind eines hieſigen Gaſthofsbeſitzers, 
welche in einem Zimmer ſchliefen, das ſpät mit Kohlen geheizt war 
und in welchem die Ofenklappe zufäll'g geſchloſſen wurde, waren be⸗ 
reits dem Erſtickungstode nabe als dies noch rechtzeitig bemerkt wurde. 
Sofort herdeigeſchaff te ärztliche Hülfe brachte die Verunglückten wieder 
zum Leben zurück und iſt Hoffnung für deren vollſtändige Wiedergene⸗ 
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katböliſchen Geiſtlichen 5 5 N 
Sprache jo weit mächtig fab, um die für die Standesämter nöthigen 
Unterlagen, wie Tauf und Todtenſcheine ꝛc. in dieſer Sprache auszu- 
ſtellen, ſo beliebten fie doch in neuerer Zeit ſelbſt diejenigen, denen dies 
zuvor gar nicht beigekommen war, die in Rede ſtehenden Scheine nur 
in polniſcher Sprache abzufaſſen. Dies veranlaßte ein hieſiges Stan⸗ 
desamt dieſe Unterlagen auch fernerhin deuti® geſchrieben zu verlan⸗ 
gen, woraus Anlaß genommen wurde, zur lateiniſchen Sprache 
zu greifen, und zwar wie auf Kommando von verſchiedenen Seiten. 
Da auch dieſe Scheine zurückgewieſen wurden — denn der Standes⸗ 
beamte ift nicht verpflichtet, lateiniſch zu verſtehen — fo entſchied die 
daß die Geiſtlichen die Ausſtellung 
in derjenigen Sprache zu bewerkſtelligen haben, in welcher das Kirchen 
duch geführt wird, und daß Bingegen der Standesbeamte berechtigt 
wäre, zu verlangen, daß ihm die Betheiligten eine deut ſche Ueber⸗ 


fetzung dem Atteſte beifügen. 
E. Peterawe (bei Oberſitzko), 27. Novbr. [Goldene Hoch⸗ 


eits feier. Chauſſevollendung] Das Kantor Ziebart'ſche 
Ehepaar bier feterte am Mittwob in noch ziemlicher Rüſtigkeit feine 
oldene Hochze. Das ffeſt wurde von dem Geſan verein in Ober⸗ 
ste mit dem Pſalm „Der Herr iſt mein Hirte, und der Hymne 
„O daß ich tauſend Zungen hätte“, inge eitet. Die Kollegen der Pfarre 
Peterawe und der Nachbarpfarre Doerfigto überreichten dem Jubel⸗ 
paar einen Regulator, ehema lie Schüler eine ſchön: Lampe, Fußtaſche 
zc., Freunde und Freundinnen anderweite nützliche Gegenſtände. Feſt⸗ 
anipradyen wurden von den beiden Paſtoren der genannten Pfarren 
gehalten Nur die Schulgemeinde hatte ſich von der ſonſt ſo regen 
Beteiligung ausgeſchloſſen un? es nicht dermocht, auf den Vorſchlag 
des Schu zen aus der Schulkaſſe eine Beihülfe zu jener Feier zu be 
willigen, oowohl der hier ſchon 53 Jahre tm Amte ſtehende, allgemein 
als chli von j her anerkannte Lehrer nicht nur allein alle anerfen- 
nens werthen Verdienſte um ihre Säule, ſondern auch noch in vielen 
onderen Beziehungen um diefe Gemeinde hat. — Seit dem 15. d ift die 
Cbauſſee Czarnikau⸗Oberſitzko⸗Wronke in ihrer ganzen Ausdehnung dem 
Berlebr übergeben indem die noch von Lubaſch über Mi kowo und 
Klempitz in der Richtung auf Peterawe (Pietrowo) bis zur Kreis 
grenze zu bauen geweſene Strecke jetzt auch voll endet iſt. Seither gebt 
auch die cgarnifau-wronter Poſt nicht mehr von Lubaſch aus über 
Staykowo, eine furdibre Sandſtraße, fondern über Milkowo, wohin 
auch die Poſtagentur von Staykowo verlegt worden ift, zum Chauſſee · 
knotenpunkte Peter zwe, und bier in die Strecke Oberſitzko⸗Wronke ein⸗ 
münden», weſtlich im ſtumpfen Winkel nach Wronke. 
© Pudewitz, 25 November. [Jahrmarkt Schulver⸗ 
vältniſſe. Feuer.] Geſtern wurte der letzte Jahrmarkt in die, 
ſem Jabre abgehalten. Seit Jahren war der Beſuch deſſelben nicht 
fo spärlich els geſtern. — Vorgeftern fand im evangeliſchen Schullotale 
die Wahl von 5 evang. Gemeinde Bertretern ſtalt, die ſich demnüchſt 
mit der Frage wegen Anſtellung eines zweiten Lehrers an der evang. 
Schule zu deſchäftigen haben werden. Die Schule zäslt gegenwärtig 
äber 15) Kinder, welche in Halbtagsſchule unterrichtet werden müſſen, 
weil der vorhandene Raum nur böchſtens 85 Kinder faßt. Diefer Zu. 
ſtand hat nun bereits eine ziemliche Reihe von Jahren angedauert, es 
iſt alſo die höchſte Zeit, daß noch eine Kraft angeſtellt wird. Da zu 
Vertretern ter Gemeinde ſolche Männer gewäblt worden ſind, welche 
für das Wohl der Schule und der ſchulbeſuchenden Jugend ein warmes 
Herz baben, fo ficht die Anſtellung eines zweiten Lehrers wohl bald 
zu erwarten. — Die Verbandlungen betr. Errichtung einer Simultan; 
ſchule in biefiger Stadt find vollſtändig geſcheitert. Die hieſige katho⸗ 


edarf für die Truppen der Garniſon ſtellte 


liſche Schulgemeinde wird wobl auch ſehr bald daran denken müſſen, 
einen dritten Lehrer anzuſtellen, da über 240 Kinder von nur zwel 
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Staals. und Volkswirthſchaft. 


** Zur Affaire Strousberg. Wie bereits mitgetheilt, iſt in 
Moskau gegen Strousberg die ſtraf gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wegen Beſtechung und Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
eingeleitet worden, auf welches Vergehen die Strafe der Verbannung 
nach Sibirien geſetzt iſt. Millheilungen aus Prag zufolge iſt 
auch dort gegen Skrousberg die ſtrafgerichtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet. — Zur Angelegenheit der moskauer Kommerz⸗ 
leihbank. Die Liquidations⸗Kommiſſion, die ihre Arbeiten im Ge⸗ 
bäude der Bank begonnen hat, übernimmt gegenwärtig von den vom 
Kommerzzericht ernannten Maſſa⸗ Kuratoren das Vermögen der Ban! 
und empfängt Eingaben von den Einlegern, die in Maſſe die Säle 
der Bank erfüllen. Wie wir der „Most, Ztg.“ entnehmen, iſt am 23. 
November der Buchhalter der Kommerzleihbank, der Friedrichshamſche 
Kaufmann N. N. Laſhelſchnikow, unter Hausarreſt geſtellt worden. 
Am 24. November verhörte der Unter uchungsrichter den Konſeilsprä⸗ 
fisenten der Bank Herrn Boriſſowskij und den Direktor der auslän⸗ 
diſchen Abtbeilung Herrn Landau. Am 24. November verhandelte nach 
derſelben Qfelle das Benirksgericht in interner geſchäftlicher Sitzung 
über die Beſchwerden der Herren Schumacher, Boriſſowskif und an⸗ 
derer Glieder des Konſeils der Bank gegen die Handlungen des Un⸗ 
terſuchungsrichters, die derſelbe bei ihrer Hinzuziehung zur Kriminal⸗ 
unterſuchung und ebenfalls bei den hinſichtlich Mebrerer ergriffenen 
Sicherheitsmaßregeln für nöthig befunden. Herr Schumacher unter⸗ 
ſtützte perſönlich vor Gericht feine Beſchwerde, da nach der hier herr ⸗ 
ſchenden Praxis das Gericht während der Dauer der Vorunterſuchung 
keine Vertheidizer zu offizieller Theilnahme am Verfahren zuläät. Das 
Bezirksgericht hat, wie der „M. 3.” mitgetheiit wird, wegen der Kom⸗ 
pluzirtheit der Sache die Verkündigung feiner Reſolution bis auf Mon⸗ 
tag den 29. November verſchoben. 

* Nürnberg, 25. November. (Hopfen.] Den Markt kenn⸗ 
zeichnet ſeit Beginn der Woche ein fo reger Geſchäftsverkebr, daß der 
Abzug die Zufuhren weſentlich übertraf, allein die großen Lagerbe⸗ 
ſtände bedürfen einer noch größeren . wenn das Ausge⸗ 
bot mäßiger, die Tendenz eine feſtere werden fol. Die meiſten Vor⸗ 
räthe beſtehen aus Hallertauern und ausländiſchen Hopfen. Die 
Räumung der fränkiſchen Diſtrikte giebt indeß der Vermutung Raum, 
daß die Landzufuhren nicht mehr bedeutend werden. Der heutige 
Markt bekam 400 Ballen Zufuhr und verkehrte bei ſcheinbar feſterer 
Stimmung; es konnten grüne Markthopfen 30-33 Fl, die wenig 
vorhandenen blanken Gebirgsbopfen 33—38 Fl. leicht erzielen, während 
dunkle, mißfarbige, unter ſeitherigen Notirungen begeben werden 
mußten. In feinen Sorten wurde wenig gethan, es find etliche Ab: 
ſchlüſſe in Lagerbierhopfen, welche aus Hallertauern und Württem⸗ 
bergern beftanden, zu 48.50 —54 Fl. angezeigt. Nachſchrift 12 Uhr. 
Der Geſchaftsverlauf hat ſich günſtiger geſtellt und Preiſe beſſerer 
Sorten, Polen und Elſäſſer find wieder zu 40-4 F 


N Fl., Hallertauer 
Ausſlich Prima zu 52-56 Fl. übernommen worden. — Der Umfag 
beziffert 700 Ballen. 


* Barletta 100 Fr. ⸗Looſe von 1870, Biebung vom 20. 
November er., zahlbar vom 20. Mat 1876 an. Mit 100 Fr. rückzah ⸗ 
187 Döiigationen; Serie 4530 von Nr. 1-50. a 50,000 Fr. Serie 
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Telegraphiſche Rachrichten. 

Köln, 29. November. Bei der heutigen Stadtrathswahl in der 
erſten Klaſſe wählten von 360 Wahlberechtigten 280. Sämmt⸗ 
liche liberale Kandidaten wurden mit 200 Stimmen Majorität wieder⸗ 
gewählt. 


kommend heute Nachmittag nach 4 Uhr zum Beſuche des königlichen 
Hofes bier eingetroffen. Der König, die Königin und die prinzlichen 
Herrſchaften waren zum Empfange auf dem Bahnhofe anweſend. Die 
Ankunft erfolgte wegen Schneetreibens auf der Eiſenbahn mit einſtün ⸗ 
diger Verſpätung. 

Wien, 29. November. Zum Univerſalerben des Herzogs von 
Modena iſt der Neffe des Kaiſers, Erzherzog Franz Ferdinand, einge 
ſetzt, doch muß derſelbe den Titel „Erzherzog von Oeſterreich Eſte“ 
annehmen. Der Graf don Chambord und der Prätendent Don 
Carlos gehen wider Erwarten leer aus. Der Infant Don Alfonſo, 
Bruder von Don Carlos, erhält die Herrlchaften in Böhmen und 
Bayern. — Der verſtorbene Kardinal Rauſcher hat vor ſeinem Ab⸗ 
leben den Weihbiſchof Kutſchker zu feinem Nachfolger auf dem erz⸗ 
biſchöflichen Stuhle von Wien empfohlen. (H. T. B.) 

Prag, 9. November. Eine bier ſtattgehabte Arbeiterverſamm⸗ 
lung beſchloß geſtern nach mehrſtündiger Debatte eine Reſolution, 
bezweckend eine zehnſtündige Arbeilsdauer, Einführung des Schul ; 
zwanges bis zum 14. Lebend jahre, Fernhaltung der Kinder von der 
Fabrikarbeit, Aufhebung des Schnlgeldes und Gründung eines Arbei ⸗ 
terunterſtützungsvereins durch den Staat. Die Berfammlung war 
ſehr zahlreich beſucht und verlief ohne Störung. (5. T. B.) 

Beft, 29. November. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde die Regierung in der Frage wegen der Kündigung des 
auſtro⸗ ungariſchen Zollbündniſſes interpellirt. Der Miniſterpräſident 
Tiſza verſprach, die Interpellation in der morgenden Sitzung zu beant⸗ 
worten. — Der „Peſter Lloyd“ will wiſſen, die Antwort werde dahin 
erfolgen, daß die Kündigung keineswegs einen Bruch involvire, ſon⸗ 
dern nur den Beginn neuer Verhandlungen bezeichne, die innerhalb 
eines Jahres nothwendig zu einer Einigung führen müßten. Wie das 
genannte Blatt ferner meldet, hätte der Kaiſer die Kündigung des 
auſtro⸗ ungariſchen Zollbündniſſes bereits gutgeheißen. 

Paris, 29. November. Leſſeps hat ein Zirkular veröffentlicht, in 
welchem er daran erinnert, daß zur Zeit, als die Subſtriptton auf die 
Suezkanal Aktien eröffnet wurde, ein bedeutender Theil derſelben für 
England reſervirt worden ſei, welches damals an der Subſkription 
nicht nur nicht Theil nahm, ſondern den Bau des Kanals bekämpfte. 
Heute erhalte England den Theil, der iem damals loyaler Weiſe 
zeferbirt worden ſei. In Folge deſſen müſſe England nothwendiger 
Weiſe von jener feindſeligen Haltung ablafien, die es ehedem den 
Aktionären gegenüber, die das Unternehmen gründeten, beobachtet habe. 
Leſſeps glaubt, die mächtige Solidarität, welche jetzt zwiſchen den engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Kapitalen behufs einer rein induſtriellen und 
ſomit friedlichen Ausbeutung des Suezkanals eintreten werde, vielmehr 
als eine glückliche Thatſache anſeben zu dürfen. 

London, 29. November. Das miniſterielle Journal „Globe“ er⸗ 
llärt ſämmtliche Nachrichten von einer beabſichtigten frühzeitigeren 
Einberufung des Parlaments für unbegründet. 

Kopenhagen, 29. November. Der Reichstag hat heute ſein 
Sitzungen wieder aufgenommen. Der Finanzminiſter legte den Bud⸗ 
getentwurf vor und erklärte, daß die Finanzlage des Landes eine 
durchaus gute ſei. In Folge deſſen würden ſich auch die im Budget 


Dresden, 9. November. Die Kaiferin Auguſta ift von Weimar \ 55 


3 


— 


eingeftellten anßerordentlichen Ausgaben für das Heer, die Flotte und 
die Vertheidigungswerke, von denen der Mimiſter gleichzeitig Mitthei⸗ 
lung machte, beſtreiten laſſen, ohne daß deshalb neue Steuern erfor⸗ 
derlich werden würden. Die Budgetvorlage weiſe ſo wenig Neues 
auf, daß die Regierung hoffe, die Diskuſſion des Budgets werde inner⸗ 
halb des durch das Grundgeſetz vorgeſchriebenen Termins erledigt 
werden. Unter den Vorlagen, welche dem Reichstage zur Berathung 
zugehen werden, befindet ſich unter Anderem auch ein Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend das Verbot der Einfuhr von Kartoffeln aus Nord⸗ 
amerika 

Beft, 29. November. Ia der heutigen Abendkonferenz der libera⸗ 
len Partei erklärte Minifterpräfident Tiya bezüglich der Interpellation, 
betreffend die Reviſion des Zoll, und Handelsbündniſſes, daß die un⸗ 
gariſche Regierung ihre Kündigungides Vertrages geſtern der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ſchriftlich angezeigt habe, er hoffe aber beſtimmt, eine 
Einigung mit der öſterrcichiſchen Regierung zu erzielen, umſomehr, als 
dieſelbe ſich geneigt zeige, alles Mögliche zur Aufrechthaltung des ge⸗ 
meinſamen Zollgebietes zu thun. Tiſza mahnt von Iduſionen betreffs 
der Reſtitution der Verzehrungsſteuer ab. 

Verſailles, 29. Novbr. Die Nationalverſammlung lehnte im 
weiteren Verlaufe der Sitzung mit 379 gegen 330 Stimmen ein Amen⸗ 
dement ab, wonach Algerien ſechs Deputirte wählen ſolle ſtatt der in 
zweiter Leſung angenommenen drei. 

Bukareſt, 29. Nov. Die Kammer wählte einſtimmig den Fürſten 
Ghika zum Präſidenten. Die ehemaligen Vizepräſidenten wurden wie⸗ 
dergewählt, worunter ſich auch der frühere Miniſter des Aeußern, 
Börekco, befindet. Das geſammte Bureau iſt regierunge freundlich. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Iulius Walner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion leine Verantwortung. 
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Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 29 November. [Wochenbericht.] Auf 
gem Viehmarkt ſtanden an Schlachtvieb zum Verkauf: 1667 
Hoxnvieh, 8237 St. Schweine, 4025 St. Hammel, 929 Stück 
Kälber. Das Geſchäft nahm heute einen ziemlich lebhaften Gang 
und die regere Kaufluſt machte es den Eignern möglich, beſſere Preiſe 
durchzuführen. Horn vieh verkaufte ſich ſchnell zu höheren Preiſen. 
Das eingetretene Froſtwetter hat auch diesmal einen günſtigen Ein⸗ 

uß auf das Geſchäft geübt. la wurde bezahlt mit 57 bis 60 M., 
IIa. 48 bis 51 M., IIla. 39-42 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Auch 
in Schweinen nahm das Verkaufsgeſchäft einen lebhaften Charak⸗ 
ter an und wurde beſonders feine Waare raſch dem arkt entnom⸗ 
men. Befte fette Kernwgare erzielte 60 Mk. pro 100 Pfd. fFleiſch⸗ 
gewicht. Bachumer 57 Märk. Von Hammeln war beſte Qualität 
ſehr begehrt und wurden mit 23 Mk. pro 45 Pfd. Fleiſchgew. bezahlt. 
Geringere Qualitäten wurden zwar auch begehrt, erzielten aber nicht 
90 4. Bar Kälber ſetzten bei lebhaftem Geſchäft gute Mittels 


g Telegtaphiſche Mörſenberichte. 


Danzig, 27. November. Getreide⸗Börſe. etter: zi 
min Toft hei 1 Bun: 25 9 3 5 . 
eizen loko r am heutigen Markte bei ſchwachem Angebot 
in ſehr ruhiger Stimmung und ſind 270 Tonnen zu ziemlich er 


uti⸗ 
tück 


erten Preiſen gekauft worden. Bezahlt für Sommer⸗ 132 3 Pfd. 190 
0b 0 1 1599 29 Pfd 189 M., fein rotb 190 Pio X 9 1 of 
gran 12 = 8 D. N 95 N N 

1 Pfd. 20 7. SR A 
M 135 pin 217, 218 D z 3 
Ye Termin rel gcha ten. Noven . 3 * A p N. 
5 R. B., nach Schluß des Marktes Regultrungspr 


Roggen loko bei reichlicher Zufuhr matter. Bezahlt iſt für 125 
Pfd. 160, 161 M., 126 Pfd. 162 We. 126 Pfd. 161 . 127 128 Pfd. 
162 M. per Tonne. Umfag 75 Tonnen. Termine nicht gehandelt. 
April⸗Mai 160 M. B. Regulirunge preis 152 M. — Erbſen loco 
Mittel 170 M. per Tonne. — Hafer loko ruſſiſcher 155 M. per 
Tonne. — Sirit us loko iſt zu 45 M. per 10,000 Literproz. gekauft. 
April Mai 49% M. Br. 

Sreslan, 29. November, Nachmittags. (Getreidemackth. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pet. pr November ⸗ Dezember 00, pr. Dezbr.- 
Januar 44, 00, pr. April⸗Mai 47,00. Weizen pr. November Dejbr. 
190, 00 Roggen pr November Dezember 150, 50, pr Dezember ⸗ 
Januar 150, 50, pr. April⸗Mai 158 00 übe pr. Novbr.⸗Dezem 
71, 00, pr. Dezember⸗Januar 71, 00, pr. April⸗Mai 72, 50. Zink 


eſt. 
f Köln, 29. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt! Weir 
len feſter, hieſtger loco 20, 50, fremder (oke 21 00 pr. November 
20, 70. pr. März 21, 60 Roggen feſter, hieſiger loko 16, 00, 
pr. November 14. 70, pr März 15,60. Hafer feſt, loco 18 09, 
pr. November 18, 20, pr. März 17, 50. üb öl beh., lolo 38, 20. 
pr. Mat 38, 70. — Wetter : Froſt. 

Hamburg, 29 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weisen 
loko fill, au Termine ruhig. Roggen loke ſtill, auf Termine ruhig. 
eien pr. Novbr. 197 Br., 196 Gd., pr. Dezember⸗Januar pr. 1000 
Kilo 197 Br. 196 Gd. Roggen pr. November 151 Br., 152 Gd, pr. 
Dezember » Januar pr. 1000 Kilr 150 Br., 14 
Gerſte il. — Mübdi feſt, loco —, br November —, pr. 
Mai pr. 200 Bin. 77. Spiritus ruh., pr. November 37, pr. Dejbr.s 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni Juli pr. 100 Liter 100 
Ct. 39. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 S. Petroleum ſeſt, Stans 
dard white loke 11, 90 Br, 11, 80 d., or. November -Dezemder 
11, 2 Gd. pr. Januar⸗März 11, 80 Od. — Wetter: Froſt. 

r 


emen. 29 November. Petroleum (Schlußdericht). Stande 


white loco 11, 30 bez, pr. Dezember 11, 30, pr. Januar 11, 40, 
pr. Februar 11, 35. 


eſter. 
20 November, Nachmittags. 121 Water Armitase 


Mancheſter, 
7%, I2r Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water 
Gidtow 11, 30er Water Clayton 11%, 40er Mulle Mavoll 11. 40 


Medio Wiltinſon 13, 36 r Warpcops Qualität Rowland 12%, 802 

Double Weſton 124, 60er Double Weſton 16, rint lie, "in 
8% Bio. 117. Mäptaed Geſchäft, Preiſe feſt. 

Amſterdam, 29. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß ⸗ 

Weizen, loko geſchäftslos, auf Termine höher., pr. No⸗ 

208 1 4 104 . 7 

März 193, pr. Mai 194%, per Juli —. Ra * 

Fl. Rübö! loko 42%, pr. Dezember „pr. Mat 


Antwerpen, 29. November, Nas mittag 4 Uhr 30 Minuten. 


Weizen feft, däniſcher 28. 5 
Gerſte unverändert. I) Ros 


22094 Sack, 225 2504 Sack und 5680 Faß 


9 Gd. — Hafer ruhig. 


auf Ter ⸗ 


„fremde 12 576, engliſche Malzgerſte | 
Haf 66 10% . 


66 — 


meter — 5,0 


f — loko per 1000 184 R 


Merlin, din 20 November 1875 Aer 


‚Berlin, 29 Norbr. Wind: O., mäßig Barometer 28. Ther no ⸗ 


R. Witterung: Bede — 
Weizen loko per 1000 Kilvar. 175-220 Rm. nach Qual. gef., 
ber biefen Monat * Rm. N. Nov.⸗Dezbr. do, Jans Fehr. —, 
ril⸗Mai 1 Re en loko ver 1000 Riigr. 154—170 Rm. 
nach Qual. 8 0 Er 2 ab Bahn, 154—157 ab geh 
zw — ab 84 ihn 6 . 
do., Dez.⸗Jan. 157 — 157 5 Br, 4 Fe 


er 1000 Kilogr. ni weſtpr. 
180 —171. vomm. K. Ned 168 175, ruſſ. 140 170, 6, Pb n u. ſochl 165 

—175 ab Bahn bz., per dieſen 159.50 —161 bi., Nov.⸗Dezbr. 

158 bz., Jan ⸗Febr. —, Frühlahr 168 b. — Erbſen per 1000 Kilo 

Kochwaare 184 227 Nm. nach Qual., Futterwaare 175 —183 Rm. 

nach Qual. — Rays ver 1000 Kilar.— Rm — Rübſen — Rm. — 
Breslau, 29. Novbr., Nachmittags. 


wartend. 

eiburger 76. 00. de. fange —. Ob leſ. 143, 50 N. Ober 
22 85 97.75. do dp. Brioritäten 105, 000 . ten 510, 00. Lom⸗ 
187, Silberrente 65, 25 Mumänter 29, 75 Bres an 

Sid tentebant 61.25. do. Wesslerbant 61,00. Schlel. Bantd. 85, 50 
Frepitaktien 334,50. Laurahütte 65, 00 Oberſchl ef Eiſenbahnbed 
Deſterreich Bann 177,75. Ruff. Banknoten 267,75. Schleſ. Wr. 

Jauk 88 00 Oßdeutſche Bauk —. —— Prov. e. 
— 85.50 Schleſiſche Bentralbabn — Bresl Oelf. —, — 


. Seiegeapfifgie Korreſpondenz für ond nl, 
ankfurt a. MW., 29. November. achmittags 2 Uhr 30 M. 
Ziemlich fen bei are Geſchäft. 25 3% p&t 

Bu F 0. Partſer n i Wie⸗ 
m echfel 177, 50. Franzoſen“) 2811 Böhm. Weſtb. 167 

ur 94%. Galiner 176% Eliſabechbabn 142%. eee 1244. 
Sener 166%. Muſſ Bodenkr. 86%. Ruſſen 1872 Silber⸗ 

654 Papierrente 61%. 1 Looſe 111% 1864 er Soofe 
302.00. Amerikaner de 1885 99%. Deutidjröterreie. 74% Berliner 
Santverein 74%. Frankfurter Bankverein —. do. Wechslerbank 72% 
Bankaktien 807, 00. Meininger Bank 81%. N Efte'tenbank 
—. Fact Bank 112%. Hefl. Ludwigsb. 91 Oberheſſen 729, 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 167%, Framoſen 256, 
Lom barden . Reichsbank —. Galizier 175%. 

Ben ulturt a. M., 27 Novdr., Abends Elte en⸗ So etät! 
Frebſtaktien 108% Framoſen 955%, Lombarzen 95%, Galizier 
Eliſabetöbbahn —, Reichs bank 153%, 1860er Looſe 11176, Rudol sbahn 
109, Spanier 17%. Tel. 

Central Pacific ſchloß 87%. 

Wien, 29. a Vormittags 10 Uhr 5 Minuten. Kreditaktien 


) per medio reſp. per ultimo. 


N 


SE dieſen 

127 an 73,7 N en — 2 2 do a — 
April⸗Mai 75—748 75 bz. — Petroleum r (Standard white) 
per =. mit Faß lolo 25 Rm ere 2 24,7 bı.. Nov.⸗ 
Dez. do., Dez.⸗Januar —, Jan.⸗Febr ril Mai —. — Spiritus 
per 100 Liter a 100 pCt. loto ohne 800 2 Rm. = 5 diefen Mo⸗ 
nat en —, per d 8-46,9 Rm dz, 


= —46 
Ian. do., April- Deal 49 8—49. 7-49, 8 dz., Mai⸗ 
Jun 50, 150001 1 1 5 9 ur t 51,2 bz, Jul digg, 52 25555 bz. 
Me 28 27,50 — 26,25, Nr. 


0 u. 1 5, 755 
u. 1 21.80 — 13550 Rm. per 100 Kilogr. Be inkl. Sad. — Roggen 

mehl Ne. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack per Bein ER 
20,85 Rm bi, Novbr⸗Dez. do. Deibr. Er do., Jan ⸗Febr. 21,20 bz. 


195, 05, Franzoſen 289, un Galizier 201, 55 Anglo⸗Auſtr 101, 75 
Unionb — —,—, Lombarden 106. 50. Mat 

7. Novmb., Vorm. 11 Uhr 5 Wein. Kreditaktien 195. 00, 
N 280 50, Gal iner 202, 00, Anglo⸗Auſtr. 99, 00, Unionbank 
—, —, Lombarden 105, 50, Napoleons 9, 10. Geſchäftslos. 

Wien, 29. November, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 194, 50, 
Franzoſen 288, 50, Galtsier 202 00, Analo⸗Auſtr. 98, 50, Unionbank 
76. 25, Lombdarden 106, 00. Napoleons 9 10. Ziemlich feſt. 

Wien, 29. Novbr., Nachmittags 1 Uhr 10 Min. ihr 
193, 75, ramzoſen 288, 50, Galizier 201, 75, Anglo⸗Auſtr. 97, 80. 
Unionbank —, —, Lombarden 105, 50, Napoleons 9,10%. Matt, geſch. 

12 29, November. Feſt. Bahnen gefragt und höher. Bas 


luta ſt 
Papierrente 69, 60. Silberrente 73, 50. 1855 er 
1252 50 921, 00. Krebitaktien 


furt 55, 60. 
Böhm. Werbahn? Krebitlooſe 186.00 f 111 20. 
55 Ze 106. 50. 1864er Looſe 80 50. Unionfank 76, 50. 
Anclı Au Re. 7.0, 0 o⸗türkiſche —, — Napoleons 9,10% Dis 
taten 5, 37. Silk 106, 00. Eiebeitschn 165, 50 Ungariſche 
Prämienanleibe 78. 170. „ Freußiſche Banknoten 1, 68%. 


Türkische Looſe 30, 75. 

Nachbörſe: Recht auf berliner Meldungen. Kreditaktien 197, 25, 
80, 293, 00, Lombarden 107, 25, Galizter 204, 00, Ang lo- Auſtr. 

25 a 0 150, Napoleons 9, 10%, Sibir 106, 10. 


el ns 54 dbr 


5; 40 Ku a 8 
Anleihe ge 1508 23756. 6 proz. 
Beten St. pr. 18 5 108%. 


de 157 90. 
2 ürken de 1862. 
6p . do. 5proz fundirte 


8 Defierr. Silberrente 65%. 
u 


Mei» h do. 

„8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

Datum.] Stunde. Wer ber Bf.] Therm. | Wind. | Woltenform 


zen Nachm. 2] 27’ 15 „21 — 403 O3 trübe, St. 
„ Abnds. 10 27° 11 90 — 6.7 N 3 trübe, St. 
35. Morgs. 61 28” 0 37 — 605 NO 3 ganz heiter. 


WBatlerftanb der Wartge. 
Poſen, am 28. Novbr. 1875 12 Uhr Mittags 1.80 Meter 
. „29. . „ „ 3 . 1.88 


Aa ungar. nn 93% 
Emiſſon —. Peruauer 

Hiagdistont 24 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 19,000 Bid. Sterl. 


Paris, 27. November, Nachts. Auf dem Boulevard wurden heute 
Abend Anleihe de 1872 bei matter Tendenz zu 104, 77%, Türken zu 
24, 20, Spanier exter. zu 18, 18 und Egypter von 1873 zu 358, 75 
gehandelt. 

Paris, 29. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. 
Rente 66, 32%, Aneihe a 1872 104, 12%, Italiener 72, 05, Framoſen 
997 3 5 231, 25 Türken 24, 10, Spanier 18,31, Peruaner 


Paris, 29. Novbr., Nachm. 3 Uber. Sehr ruhig. 

Schlußlucſe.] 3proz. Rente 66, 39. wunleihe d 1872 104. 10. 
Stalieniſche anzieht Rente 71, 95 Ita ieniſche — —. 747, 00. 
Ital. Tabaksoblig. 505, 00. Framoſer 638. 75 Lombard. Eiſenvabn⸗ 
Aktien 235, 00. Fomcard. Hrioritäter 235 00. Türken de 1865 23, 85, 
Türken . 1869 139 00 Fietenioofe 67 00 

Kredit wodilier 187, Spanier erter. 18%, do. inter. 16, 6r&t. 
Peruaner —— 


76 C. 
reſtning ebe 8. Kaffee (Rio⸗ 19%. redet; t 9% 
Der Dampfer „Herder“ von der Adlerlinie ift heute Morgen 1 Uhr 
hier eingetroffen. 


r . ß T 


Berlin, 29. November. [Fonds⸗ und Aktien Börfe) 
Der geſtrige Privatverkehr Be ſich bei ruhigem Geſchäft in ziem⸗ 
lich fehter timmung und chte ſich erſt gegen Schluß etwas ab. 
Der heutigen Börſe war alerts eine im Allgemeinen feſſe Stim 
7 eigen, die den von den auswärtigen Börſenplätzen vorliegenden 

temiih günſtigen Notirungen entſprach. Die Spekulation hielt ſich 
überaus reſervirt; das Angebot wagte ſich nur beſcheiden hervor, aber 
auch von Kaufluſt war nur wenig zu bemerken. Dem an emeſſen 
blieb auch heute das Geſchäft ohne Bewegung und die Umfäge be⸗ 
wegten ſich in ſehr engen Grenzen. 


Der Kapitalsmarkt wies eine im Weſentlichen recht feſte Tendenz 
auf, unf für heimiſche ſolide Anlagen machte ſich regere Frage bemerkt 
ich; die Kıffawertbe der übrigen Geſchäftszweige konnten durchſchnitt⸗ 
lich ihr ſeitheriges Niveau behauplen. Der Geldſtand zeigte keine we⸗ 


ans: u. Actienbörk 2.215: 


2 2 


12. Part. O. 500fl 
do. Ligu.⸗Pfandb 


Raab» Grazer Lonſe 4 78 


90,3) @ 
Obi 5 170 Franz. Ant. 71. 72.4 —.— 
rl. Bien · Obl 5 Re 9 Kumin Anlei- 8 104, bz & 
85,50 PH do. Etr. „Bder.⸗Pf. 591 25 bz 
93.80 97 De Riegiai-Dbi. 4 | 450 et bz 
25 8 2 engl. A. v. 53 5 10010 bz 
4 6 3 “1.705 103,00 S 
4100,69 53 . . e. Ant 5 83 15 : 
34 83.60 bz Em ya 9 185 00 5 
g 20. 188, 
=. es fe ante 15 210% 
do, do. ee 
84,00 = de i ” 1 25 4 8 
55 3. Sooſe (wollg) 3 
93,25 a Augariſche Fosse = 16440 bf 
100 70 ® 95. Schiene 6 93, 10 55 
6 50 b do. leine 94.40 
u do. do. Il. Em 6 | 91,50 b 
8 51 do. kleine 6 | 91,79 bz 
6 20 bz Bants und Kredit⸗Arktien un 
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r reh 
& 3603 2 Barm. Santorin 3 | 8260 © 
821 55 „Pföbr. 15 106, 769 5 . a. M * bz G 
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ws. — Erd. Hyd do. Bantverein 4“ 75,20 5 
I u. II 5 102,50 b 8 5 Kaſſenvereln 1 185, bz 8 
8 8 5 03 50 bj andelägel. 7 | 91,50 b 8 
Dom. Hyp. Pr. 
00,00 © echslerbaniſo] 38 50 
Lee atB 1068) b 8 — Prod. U. Hdlebt ! 35 75 b ® 
Tru 5p Pt.⸗O.rückz. 5 100,10 b Beet, Dissontobt N 6125 © 
Fe o Karat 102,00 3 Bk. f. dw. Kwilecki.— 6710 © 
Anzalt. Rentenbr — 93 50 © Braunſchw. Ban? 7 | 85,50 G 
Meisinger Looſe — 19,80 55 Ctealb. . Jud. . 110,0 ; 8 
* 
An e PDS 178 10 b Fentralb. } Banten 5 19,10 br 
nb. Pr. H. v. 18663 176,10 bz — f 
Abeuburger Loofrl3 134,00 bz Coburg. ae 4163:5 bz 8 
Hab. St.-H. 9. 18040 a Privatbk 4114 50 © 
sap. A. v. 674 I119, 70 G A abe n — — 15 
Pe gr 
re el 23 Hefſauer Kreditbt. 4 71, 8 
ale, Or.-⸗Anlelhe 4 121,00 bz Berl Depofitenbanti5 | — 15 
Beſchw. 20 Thl. -L. — 81.0) bz Heutſche Unionsbt 4 77 10 bz © 
5 t.⸗Präm.-⸗A 31118 25 bz 9 Dise. Commandit 4 113 75 bz 
Dieter do. ‚173, z Gera Bank 491 25 bz © 
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annoverſche Ban N 
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ihe 
ia. Voldanlaih je 10,10 @ 


Fin 15801808 Nordbeutſche Bantjd 123,00 2 
— a Pe 


fentliche Veränderung. Im Privatverkehr betrug der Diskont 4 pCt. 
für feinſte Briefe. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Kredit⸗ 
aktien und Franzoſen zu eiwas beſſeren Kurſen am meiſten in Verkehr; 
Lombarden waren wenig verändert und ruhig. 

Die fremden Fonds und Renten hatten bei feſter Haltung mäßige 
Umſätze für ih; Türken etwas lebhafter, Loos⸗Effeklen fteigend. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie londſchaftliche 
Pfand» und Rentenbriefe gingen bei faſt unveränderten Preiſen thel⸗ 
weiſe etwas lebhafter um. 

Prioritäten waren behauptet und ruhig; Preußiſche mehfſch gefragt. 

In Eiſenbahngltien, Bankaktien und Induſtricpapieren fand nur 
ruhiges Geſchäft ſtatt; die Kurſe der Eiſenbahnaklien konnten ſich 
theilweiſe etwas beſſern, wie 1 die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
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do. 9. B. 31 84 25 8 Breſt⸗Gralewe N 25 bz 
do. . O. 90 25 Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 „00 bz 
do. do. D. 20,25 G Köln⸗Minden 491,50 bz 
do. de. E. 85.50 G do. Lit. B. 5 91 50 6 ® 
do. do. F. 100,50 63 Frefeld Kr. Keren 5 0 60 @ 
do. do. G. 44 97,25 B Galiz. Carl Zudy⸗. 5 88 75 bz 
do. do. H. ie 100 80 bz B Halle⸗Sozau- Yb. 4 6 90 bi B 


. m. u. 188 5 102 75 8 
er Dvraı yon RM Dei s Temp LE. MEN 5 Palm, 


L 


Sien 100 fl. 8% 4177,45 bz 
Augeb. 100 fl. 2M. 5 


Lal ig100% 155 55 Schleſ. Feuer-. 8 50 8 
Hetersb. 1008k.32 5267,70 bz . — 582 4 6 
do. be. 58 5264,20 53 union, Hagel We — 300 S 


de. Slammpr. 5 17,25 et b Gl Seſch 180 K. 88. 5 767 20 G 


Babnen und Berliner Deviſen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und 
Laurahütte⸗Aklien waren wenig verändert und verhältnißmäßig lebhaft. 


ultimo⸗Courſe. Per ultimo November fir: 
Berg ⸗Märk. 67 7577, 2553. 
Cöln Mindener 91.754292, 25953. 
Dortmunder — 
Disconto 121 75412353. 
Italiener 70 7087553. 
Ben 5092512 50251153. 
Lombarden 0 35 55 
Oeſterr. Credit 334 5023374336,50b ;. 
Laurahüttte 65 65 5064, 506593. 
. 110bz. 
Tür ker 21.70a 800; 
gr an, 5 9,50 bz Juduſtrie⸗Naplere 
are 150 % Inter | 321 
e 5.4 17340 1 8 Soweit . 
5 2 186 1 2 Selten — 17, 1 
8 rien. 5 97 50 61 B do. Vockbrau se — 54,00 B 
Na Wehe 42.00 57 do. Brauer. — — 90 6 & 
7227 1.5 80 % 8 Saar Sa 480 @ 
deb. i % 0475 1 Brauerei it — 40,00 bz & 
2 Ei ß 5 4 en 6 25 Zresl. Br. (Wiesner — 105 D = 
4 75 55 Heut. Stahl- J. A. 5 8 
San Abele 419 3 Sromannsd. Spin. — 23,75 @ 
n wee, 5 8 
Bead er de % 0 f eee 5 n 0 
bo. Stammpr. 4 2200 @ outer, Tuchſabrie— | 25 8 
7 r - 1 43,00 8 
Dber 8 72 40 bz & anno, Ma , 
Sberf Lt. A.On.D 31114350 65 @ en 3 
De "Lit. Bil on tin, u. Saurahütte|— 65, 63 
Siet See | 2300 9 arbarhieige| | — 
ruß Südbahn 3 
do. Slammpr. 5 | 67,50 65 @ Babe e 50 4 1 — 1 8 
Rechte Oberuferb. 5 u b Nünnich, Ghemni 1,00 b & 
be 2 5730 h | Redenhüttetitt..@. — 2775 @ 
Re ie 8 1 110.00 5 Zallne u. Gooibeb| - 47,10 b} 
ann 8 N gel 3 85,90 bz 
do. Lit. B. v. Gt. g. 4 90,75 b3 B Mad. Spr 2050 B dz 
Ryein⸗Nahebahn 4 10 80 bz ne Er 20 6 
2 e 5 Bi gr FA He a 
targard⸗Poſen 100, 3 
S URN, 24 25 
We 2 ö 3 — e 
e, e [Mensuscig 
ir anger „ — 11 
B. de. 4 87,9 3 erl. Ed n W. J S. — 695 G 
Kamineh genden n 0.10 do. Feuer-Berf. S. — 1410 6 
BDarſchau⸗Wlene 5 228,00 4 8 do. Hagel⸗Aff.⸗ G. 560 ® 


zolonia, 8. * . — 


Sold, Silber u. Papiergeld | encordia, s. G. 7220 8 


Deutſche F. B.- 723 8 
Louisdoz — — — de. 2eſp. G — 620 8 
Souvertigns — 20,32 8 Iretd. Allg. Trſ.-V.] 1050 8 
Napoleonsder — 16,15 bz Düffeldorf. do. 950 ® 
Dollar — 4,17 bz Elberfeld. J.-B. G. — 3500 & 
Imperials 16,65 bz zortung, Allg. Orſ. 810 ® 
Fremde Banknote — 99 86 bz Zermania g. . C. 446 8 
do. (elul. i. Leipz.)/— 99,95 53 ealaiſche en 8. 340 8 
O. ferr. Bank noten 177,65 bz dölniſche Hag U ee 
de. Silbergulden, — 186,00 63 do. Rückverſ. 620 480 8 
Ri. Not. 180 dt. 68,10 bz e G. 6325 5 
All. unf. B. 290 8 
Feuer. B.-G. 2740 8 
Wechſel⸗Kurſe. 55 8 185 @ 
ens⸗V. - 
Birliner Bankbiek 6 — Rückverſ.⸗Geſ. 525 8 
W d. 100 fl 82 3 Is 65 bz Necklenb. ebene — — 
do. 2M 3 167,85 bz Nieder. Güt. Aff. G. 745 ® 
. 18 fr. S T. 3 | 20.31 5 Tordſtern, Seb. B. B 645 © 
Paris 100 br. 8 2. 1 80,90 53 Freuß, Hagelbr. S. 310 8 
do. be. 2754 — — 5 vp. B.-A. G. 28,25 @ 
Belg. Bankpl. 10043 chens. B. E. 8 
Br. 8 2.4 89,90 55 do. Sat 1 0 . 0 8 
do. 100 Fr. 2M 4 39,35 6z Irowidentia, B. S. 


then. Bft Lleyd. 580 8 
oo. do. Rũck -B. S. — 210 & 
Sächfiſche do. do. 195 8 


do. do. 227 44117649 b 


Do. nn U — 


Oeſterr. Bapierrente 0 f. 
Gent. ungariſche Schatzbonds II. 


